
“„
Diesmal wähle ich Hans-Jürgen Thies,

weil er sich in Berlin dafür stark machen wird, dass
der Staat einerseits die Bürgerrechte schützt und
andererseits dem Terror, der Gewalt und der
Kriminalität entschieden die Stirn bietet!
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Zukunft
im fairen
Handel

LIPPSTADT ■ Unter dem Mot-
to „Fairer Handel schafft
Perspektiven“ finden im
Rahmen der bundesweiten
„Fairen Woche“ auch zwei
Aktionen im Lippstädter
Weltladen statt.

Am Samstag 23. Septem-
ber, bietet der Ökumenische
Initiativkreis „Eine Welt“
von 10 bis 14 Uhr im Weltla-
den, Marktstraße 3, die Ge-
legenheit, einige Produkte
einer Landwirtschaftsko-
operative aus Palästina zu
kosten. Darunter sind, so
Steven Shemeld vom Initia-
tivkreis, „exotische Köst-
lichkeiten wie Oliven-Tape-
nade, Fladenbrot mit Oli-
venöl und Za’atar-Gewürz
sowie Maftoul und sonnen-
getrocknete Tomaten“. Den
Besuchern verspricht er
eine „schmackhafte Einfüh-
rung in die Küche Palästi-
nas“.

Am Samstag, 30. Septem-
ber, gegen 16.30 Uhr kön-
nen sich Weltladen-Besu-
cher „wie ein Inka-Priester
schmücken lassen“. Dann
ist Omar Hurtado zu Gast,
Goldschmied in der kolum-
bianischen Hauptstadt Bo-
gotá.

Sowohl die Kleinbauern
in Palästina als auch die
Goldschmieden in Kolum-
bien schaffen, wie es heißt,
„durch ihre Initiativen neue
Perspektiven für sich und
ihre Familien“.

Weltladen: Inka-Gold
und Küche Palästinas

Graf Bernhard...
...ist ein wenig traurig, dass
die Schützenfest-Saison mit

dem Kreisschützenfest in Over-
hagen geendet hat. Wie gerne
würde der Edelherr noch mit

seinen Freunden auf weiteren
Festen tanzen, singen und la-
chen. Zum Glück gibt es noch
das Kreisrunkelschützenfest in
Esbeck. Bisher hat es der Graf
noch nie auf eines dieser Feste
geschafft – immer ist ihm et-
was dazwischen gekommen.

Umso größer ist die Vorfreude,
denn dieses Jahr steht noch

nichts auf dem Terminkalen-
der des Edelherrn. Den Termin
am Samstag hat er sich vorge-
merkt. Jetzt muss er nur noch
seine Freunde mobilisieren.

Doch das sollte kein Problem
sein, sind die doch auch alle

Schützenfestbegeistert und so-
gar im Runkelverein. Ge-

spannt ist der Edelherr dann
vor allem auf die neue Kreis-
junkelkönigin – wie ihm wohl

das Kleid stehen wird? Der
Graf freut sich drauf.

Welche realistisch erscheinende Koalition soll
Deutschland nach der Bundestagwahl regieren?

FRAGE DES TAGES

An unserer letzten Internet-Umfrage haben sich 123 Le-
serinnen und Leser beteiligt. Die Frage lautete: Umstrit-
tener Videobeweis in der Fußball-Bundesliga: Sollte
man die neue Regelung wieder abschaffen?
Das Ergebnis:
Ja 37 %
Nein 63 %

Juniorwahl am GSO
Am Sonntag findet die Bundestags-
wahl statt. Bereits am Mittwoch
konnten 373 Schüler (Klasse 7 bis
Q2) am Gymnasium Schloss Over-
hagen (GSO) bei der Juniorwahl
ihre Stimme abgeben. Im Politik-
und Sozialwissenschaftsunterricht
wurden die Schüler auf die nicht re-

präsentive Abstimmung vorberei-
tet. „Man sieht, was alles dazuge-
hört, gerade bei der Organisation“,
erzählte Christina Hoffmann, die
als Wahlhelferin die Stimmzettel an
ihre Mitschüler verteilte. Die Ergeb-
nisse werden erst am Sonntag be-
kannt gegeben. dLippstadt 2

Schuleinbruch
gescheitert

LIPPSTADT ■  Unbekannte
haben in der Nacht zu Mitt-
woch versucht die südliche
Eingangstür der Grund-
schule an der Pappelallee
aufzuhebeln. Laut Polizei
blieb es beim Versuch. Der
Hausmeister entdeckte die
Spuren am Mittwochmor-
gen gegen 8 Uhr. Hinweise
an die Polizei, Tel. 91000.

Ehrenbürgerin Dr. Barbara Christ im Alter von 96 Jahren verstorben
verknüpft. Bis weit in die
Nachkriegszeit wurden Kin-
der mit geistiger Behinde-
rung aus dem öffentlichen
Leben ausgegrenzt. Das Jahr
1963 läutete jedoch auch in
Lippstadt einen Wandel ein:
Am 9. Juli gründete sich
eine Kreisvereinigung der
Lebenshilfe – auf Initiative
von Dr. Barbara Christ und
Ottilie Hoischen, Lehrerin
an der Pestalozzischule. Die
beiden Frauen wollten sich
mit dem perspektivlosen
Dasein der Kinder nicht ab-
finden.

Eine beispielhafte Erfolgs-
geschichte, aus der unter
anderem die heimischen
Werkstätten für Behinderte
hervorgingen, nahm ihren
Lauf. Heute kümmern sich
in der Lebenshilfe fast 400
Mitarbeiter um die Belange
von rund 900 Menschen mit
geistiger oder psychischer
Behinderung aus dem Alt-
kreis Lippstadt.

Dr. Barbara Christ stand
der Lebenshilfe 21 Jahre als
Vorsitzende vor. Die enge
Verbindung zu der Organi-
sation pflegte sie danach als
Ehrenvorsitzende weiter.
Für ihren sozialen Einsatz
erhielt Christ die goldene
Plakette des Deutschen Pari-
tätischen Wohlfahrtsver-
bandes.

Letztmals öffentlich in Er-
scheinung trat Dr. Barbara
Christ im Spätsommer
2016, als sie sich im Rah-
men des CDU-Bewerbungs-
verfahrens für eine Bundes-
tagskandidatur der Lipp-
städterin Dr. Anne Guder-
mann aussprach. Eine letzte
Ehrung wurde Christ
schließlich im Juli dieses
Jahres zuteil. Für 40-jährige
Mitgliedschaft wurde sie
vom Lippstädter Schützen-
verein ausgezeichnet.

„Alles was ich getan habe,
war die Folge von Dingen,
die sich so ergeben haben.
Ich hatte viele hilfreiche
Mitstreiter“, hatte Christ in
ihrer Dankesrede bei der
Verleihung der Ehrenbürge-
rechte im Lippstädter Rat-
haus am 8. September 2007
gesagt. „Nur wenige Men-
schen sind wirklich leben-
dig und die, die es sind, ster-
ben nie. Es zählt nicht, dass
sie nicht mehr da sind“, lau-
tet nun der von der Familie
der Ehrenbürgerin auser-
wählte Trauerspruch. Die-
ses Zitat von Ernest He-
mingway spiegelt die impo-
sante Lebensleistung einer
so bescheidenen wie großen
Lippstädterin allzu trefflich
wider.

Die Trauerfeier für Dr.
Barbara Christ findet am
kommenden Dienstag, 26.
September, um 13.30 Uhr in
der Lippstädter Marienkir-
che statt. Die Beisetzung auf
dem Hauptfriedhof schließt
sich an. ■ df

mühen um die „Bürger in
Uniform“, sprich: die Solda-
ten in Lipperbruch. Sie in
die Gemeinschaft zu inte-
grieren, war ihr stets ein
großes Anliegen.

Doch nicht nur in der Po-
litik setzte die gebürtige
Lippstädterin Akzente. Der
Aufbau und die Entwick-
lung der „Lebenshilfe“ als
Einrichtung für Behinderte
sind eng mit ihrem Namen

LIPPSTADT ■  Sie war eine he-
rausragende Persönlichkeit im
Leben dieser Stadt, prägte
Lippstadt über Jahrzehnte mit
ihrer Geradlinigkeit, mit ihrer
Ehrlichkeit, mit Weitsicht und
viel Humor. Jetzt ist Lippstadts
Ehrenbürgerin, Alt-Bürger-
meisterin und Gründerin der
Lebenshilfe, Dr. Barbara
Christ, im Alter von 96 Jahren
verstorben.

Große Spuren hinterlässt
sie in der größten Stadt des
Kreises, kommunalpolitisch
wie im sozialen Bereich. Als
erste und bislang einzige
Frau in der langen Ge-
schichte Lippstadts erhielt
sie deshalb im September
2007 im Alter von 86 Jahren
die Ehrenbürgerrechte der
Stadt. Tatkraft, Durchset-
zungsvermögen und Raffi-
nesse, dazu ein ganz großes
Herz für Mitbürger, die ih-
ren Platz eher am Rande der
Gesellschaft hatten, zeich-
neten sie aus. Diese Eigen-
schaften, ihr trockener Hu-
mor und die Klarheit ihrer
Sprache werden Freunden,
Wegbegleitern und älteren
Lippstädtern in bester Erin-
nerung bleiben.

Geboren wurde Dr. Barba-
ra Christ am 10. Oktober
1920 als Tochter des Majors
a. D. Waldemar Christ und
dessen Frau Cläre, geb. Kis-
ker. Nach dem Besuch des
evangelischen Lyzeums in
der Kahlenstraße und dem
Abitur, das sie in einem
Landschulheim in Holzmin-
den bestand, studierte sie in
Münster, Bonn, Freiburg
und Prag Medizin. Nach der
Flucht aus Prag im Jahr

Mit Tatkraft und Herz
die Stadt geprägt

Christ. So wurde sie 1975
nach der kommunalen Neu-
gliederung fast schon folge-
richtig erste Bürgermeiste-
rin der Stadt Lippstadt.

Ihr erfolgreiches Wirken,
das als Stadtoberhaupt bis
1984 andauerte, wurde in
der Folge mit vielen Ehrun-
gen und Auszeichnungen
gewürdigt. So erhielt sie
auch den Ehrenring der
Stadt. Und das Ehrenkreuz
der Bundeswehr – als Aner-
kennung für das große Be-

1945 promovierte sie in
Düsseldorf. 1952 trat sie in
die kinderärztliche Praxis
von Dr. Rosenmüller ein,
die sie dann 1959 über-
nahm.

In den Nachkriegsjahren
erfuhr sie hautnah das so-
ziale Elend und die Not ih-
rer Patienten. So fasste die
junge Ärztin den Ent-
schluss: „Ich gehe in die Po-
litik und helfe an der Lö-
sung der sozialen und wirt-
schaftlichen Probleme mit.“

Arm in Arm mit Gusti und Inge von der Lebenshilfe: Dr. Barbara
Christ bei der Verleihung der Ehrenbürgerrechte im Jahr 2007.

Eine starke Frau unter Männern: Im Jahr 1979 trug sich NRW-Ministerpräsident Johannes Rau (M.) im Beisein von Dr. Barbara Christ ins
Goldene Buch der Stadt ein. Große Volksnähe, hier beim Neujahrsempfang (l.) im Stadttheater und beim Herbstwochen-Ratsbummel
(r.), zeichnete die Amtszeit (1975 bis 1984) der ersten Bürgermeisterin der Stadt Lippstadt aus.

Ihre politische Laufbahn
startete 1956 mit dem Ein-
zug in den Stadtrat. Von
1964 bis 1968 war sie stell-
vertretende Bürgermeiste-
rin, von 1969 bis 1975 Frak-
tionsvorsitzende der CDU.
Zupackend und geradeaus –
so erlebten und schätzten
die politischen Wegbeglei-
ter der eigenen und der an-
deren Parteien die Kommu-
nalpolitikerin Barbara

Eine herausragende Persönlichkeit dieser Stadt: Dr. Barbara Christ (†). ■ Archivfotos (2): Krumat

Pedelec-Fahrer
im Krankenhaus

LIPPSTADT ■ Bei einem Un-
fall auf der Beckumer Stra-
ße wurde gestern Morgen
ein Pedelec-Fahrer (53) so
schwer verletzt, dass er mit
dem Rettungswagen ins
Krankenhaus gebracht wer-
den musste. Laut Polizei be-
fuhr der Lippstädter um
5.40 Uhr den Radweg an der
Beckumer Straße gegen die
vorgeschriebene Fahrtrich-
tung. An der Einmündung
Am Stadtpark wurde er von
einem 39-jährigen Lippstäd-
ter übersehen, der von hier
auf die Beckumer Straße ab-
biegen wollte, und von des-
sen Auto erfasst.

Donnerstag 21. September 2017
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